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Sieber hebelfpalter!
(Sin roabreè ©cfcbicbtcbcn oon »ergan=

gcncr 9Bod)c:

Jtommt ba ju einem Hxyt eine 3ung=
frau unb flagt ibr ßeib. SBie ber frcunb=
liebe £>crr Doftor fagt, eê fei nun ein*

mal fo, er fönnc eê niebt anbern, meint
pe: fte rooUe ben aber gar niebt beiraten.
¦Jfuf bic (Sinrocnbung beê Kvfc
tcê, baê fei fccilid) ungefebieft

unb warum eê benn fo rocit

gefommen fei, fam ber S3c=

febeib: 3 ba brum uf ftm
äBägcli beiriite börfc, bo boni
o nib anbcrfcb dhônite!"

Seètbin mar icb in SSafcl.

Sîacb bem Sîacbtcffcn frug
icb einen einfamen $)affanten
auf bem SJîarftplafc, ob er

mir niebt fagen fönne, roo

irgenbroo cin roenig betrieb
fei. Da jog er bte Ubr, fab
micb crnfî an unb fagte: (Sê
ifcb Kl balbi 3äni, geen «Sie

baim inê mfàt".
"

3îculidc) gebe icb mit niei=

nem Süngftcn in bie Jtircbe.
(Sê ift grofje SKcffe unb an

gcierlicbfcitmangcltê bcment=

fprecbcnb niebt. 2rucb mit
SBcibroaffcr roirb niebt gefpart.
"Um anbern Sag macbe icb

einen fleinen 35ummcl. 3fn

meiner linfen £anb bangt
mein 3unge. SBir treffen ben

Pfarrer. 3df) bleibe fteben unb

bcgrüfje ibn.

,,©ib bem £>crr Pfarrer
bie £>anb", fage icb 3" meinem Stoli".

©rofjcê SSicbcrftrcbcn. Die £änbc roan=

bern auf ben 9tücfen. Jtcin 3urcbcn bilft.
33cfragt, roarum er fo roiberborftig fei,
meint er cbrlicb entrüftet:

Dem gib i b'£>anb nüb, ba bat mi
gefebt agfebprü^t i ber Sbile." «t»»

£> i e £) o m p t e u f e

3n einem SBariété^rogramm trat bie be=

tübmte Dompteufe 9?ouma=Jpaüa balimarft mit
ibren beiben Sörren im Äa'ftg auf. <Sie peitfebte
bie roitben Seftien, bie bie *Pranfen erhoben, bai
©ebtp fletfcbtcn unb brüllten. *piö|ticb fab man
bie Dompteufe erbleitf)en unb fdwanfen. Ser
Xfltflent (prang ibr ju Jptlfe.

SStft bu oemninbet?

9îein, fagte fte mit bebenbet ©timme,
aber ba in ber Grefe, ba ft'fct eine ©pinne.

Söegrünbuna,
(Sin freunblicbcr £crr Pfarrer ftebt

einen fonft muntern S3ubcn gclangrocilt,
mit ber 9iafe gen £>immel roitternb, t)cr-

umfteben. SBorum lucgfcb au gà'ng a

Rimmel ueebe?" 3a roüffeb 3br, £crr
Pfarrer, b'SKuctter bet mer eê (Schieb

gmaebt ufern £ofcbobe oom SSattcr, u
jefct fcbmöcft baê efo aarig!"

Der Kloakenmarm
lä. ÜKeräenttjuItr

® 'Söeenter=6belti
SBoK, jefc ifcb fte roieber bo;
bçfk cm a ben Dbre
roic=n=en (Srbcmalio;
Stää onb 83ää oerfrore.

D'Soft fo febarf roie gfcbleffeê ©taê
tueb em oôtti ebrefce.

£uet onb ©dreier, Sumpfer 93aaê

cba Di) büür nüb fcböne.

D'gingerfpc^ im f>ofcfacf

roemmer fcbicr ocrfrüüre.
Ttxml onb SRafc, obni S3aif

rûûcbibê; mojj nüb füüre.

'ê Scbnäufcli eblippereb, ooHc=n=Ç)iê;

roçfi, roie bimc^n^fltc;
aber 'è £>cr;\, lucg bnè onb mnê;
feb tat nüb bcrcbaltc.

3uliuê Xmmartn

Steber hebelfpalter!
©er SSürgermcifter einer fleinen ©tabt

bat roäbrenb beê Âricgcê unb aueb nocb

fpäter manebe unfauberen ©efebäfte ge=

maebt unb ift baburd) reieb geroorben, roaê

ibm bic S3ürgcr natürlicf) febr übet nebmen.

3n eben biefer (Stabt ftirbt nun ein reieber

alter §>crr unb tfermaebt fein Vermögen
bem ärmften 3)cann ber ©tabt". Der

3$ürgermciftcr erläßt mm einen

Aufruf nacb bem ärmften
SKann". Darauf gebt unter
anberem eine 'tfntroort ein:

Der ärmftc SJÎann ber ©tabt
ift ber £crr 33ürgcrmciftcr :

er genickt niebt mal bie Hty
tung feiner SKitbürgcr".

Çaul sens

3n ber £>auptftabt ber

.©rbnungê$ctic", früber fagte

man runbrocg SHüncben, gebt
ein reger 5tutooerfebr obne

Störung oon ftatten. 9cur
ein bcftimmtcê gabrjcug bat
baê ^3ecb, alle 'JfugcnblicE auf
ber Strafe oerfebrêbinbcrnbe

§>aoaricn 51t crlcibcn. Sange

baben bic Sicbcrbcitêorganc
mit ibm 9îacbftcbt geübt, aber

nculidj) ging einem ,Scbut>=

mann bic ©ebulbauê. 3Baê
baben Sic für 9îummer?"
fragte er ben ßbauffeur.

Sct)aucnê bocb ^rnc nacb".
Der Scbu|mann notierte
1491. fjin lofer Scbuftcr=
bengcl fam beê 3Bcgê unb

rief bajroifcbcn: Doê ift net

bic 9cummcr, boê ift bic

.^abrcêsabl". E:
*

Âranfcê Jîinb (auf bem

3Bcge ber SScffcrung) : SKutti barf t) roieber

eppi« effc." SJUtctter: Sueg Sbinb, n roill
5'crfcbt ber f)err Doggtcr froge.

vßinb : 9îai îOcutti, frog bu lieber ber

lieb ©ott.

(Sin ganj geller.
'Jim SMctntc in 3üridf) roerfen bie

"JCrbeitêlofen ben jufammcngcfcbaufcltcn
Scbncc in einen Jlanalifationêfcbacbt. Den

ganzen SSormittag ftebt cin Neugieriger
babei unb fetjant ju, auf einmal ruft er

ganj pcrplcr auê: -^ergottftärne, jcétbânbë
biê jc6t bunbcrtfüfjä'b 3Bägc Scbncc abe=

gbeit, unb ê'Sodj) ifcb »anig ooU!"

*
%m grünen ^tfcb

ßft baben galfcbfpieler ein reetjt
gcroinncnbtê 3Bcfcn! 3«
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Lieber Nebelspalter!

Ein wahres Gcschichtchcn von vergangener

Woche:

Kommt da zu einem Arzt eine Jungfrau

und klagt ihr Leid. Wie der freundliche

Herr Doktor sagt, es sei nun
einmal so, cr könne es nicht ändern, meint
sie: sie wolle dcn aber gar nicht heiraten.
Auf dic Einwendung des Arztes,

das sei freilich ungeschickt

und warum es denn so weit

gekommen sei, kam der

Bescheid: I ha drum uf sim

Wageli hciriite dörfc, do hani
o nid andcrsch chönne! '

Letzthin war ich in Basel.
Nach dem Nachtessen frug
ich einen einsamen Passanten
auf dem Marktplatz, ob cr
mir nicht sagen könne, wo
irgendwo cin wenig Betrieb
sei. Da zog er die Uhr, sah

mich ernst an und sagte: Es
isch jetz halbi Zäni, geen Sie
haim ins Nascht".

^

Neulich gehe ich mit meinem

Jüngsten in die Kirche.
Es ist große Messe und an
Feierlichkeit mangelts
dementsprechend nicht. Auch mit
Weihwasser wird nicht gespart.

Am andern Tag mache ich

einen kleinen Bummel. An
meiner linken Hand hängt
mein Junge. Wir treffen den

Pfarrer. Ich bleibe stehen und

begrüße ihn.

Gib dem Herr Pfarrer
die Hand", sage ich zu meinem Stolz".

Großes Wicderstrcbcn. Dic Hände wandern

auf den Rücken. Kein Zureden hilft.
Befragt, warum er so widerborstig sei,

meint cr ehrlich entrüstet:
Dem gib i d'Hand nüd, dä hät mi

gcscht agschprützt i dcr Chile." »»»

Die Dompteuse
In einem Variets-Programm trat die

berühmte Dompteuse Nouma-Hava halbnackt mit
ihren beiden Löwen im Käfig auf. Sie peitschte

die wilden Bestien, die die Pranken erhoben, das

Gebiß fletschten und brüllten. Plötzlich sah man
die Dompteuse erbleichen und schlvanken. Der
Assistent sprang ihr zu Hilfe.

Bist du verwundet?

Nein, sagte sie mit bebender Stimme,
aber da in der Ecke, da sitzt eine Spinne.

Begründung
Ein freundlicher Herr Pfarrer sieht

einen sonst muntern Buben gelangweilt,
mit der Nase gen Himmel witternd, her-

umstehen. Worum lucgsch an gäng a

Himmel ucchc?" Ia wüssed Ihr, Herr
Pfarrer, d'Muctter het mer cs Schilch
gmacht usem Hosebode vom Vatter, u
jetzt schmöckt das eso aarig!"

Oer kloàennianit
cz. Morgenthaler

D'Weenter-Chelti
Woll, jetz isch sie wieder do;
byßt em a den Ohre
wie-n-en Erdcmalio;
Stää ond Bää vcrfrore.

D'Loft so scharf wie gschlcffes Glas
tued em völli chretze.

Huet ond Schleier, Jumpfcr Baas
cha Dy hüür nüd schötze.

D'Fingerspctz im Hoscsack

wemmer schier vcrfrüürc.
Munt ond Nase, ohni Back

rüüchids; moß nüd füüre.

's Schnäutzli chlippcrcd, volle-n-Ms;
wyß, wie himc-n-Altc;
ahcr 's Herz, lueg dys ond mvs;
seb tar nüd vcrchaltc.

Julius Amman»

Lieber Nebelspalter!
Der Bürgermeister einer kleinen Stadt

hat während des Krieges und auch noch

später manche unsauberen Geschäfte

gemacht und ist dadurch reich geworden, was

ihm die Bürger natürlich sehr übel nehmen.

Jn eben dieser Stadt stirbt nun cin reicher
alter Herr und àmacht sein Vermögen
dem ärmsten Mann der Stadt". Der

Bürgermeister erläßt nun einen

Aufruf nach dem ärmsten
Mann". Darauf geht unter
anderem eine Antwort ein:

Dcr ärmste Mann dcr Stadt
ist der Herr Bürgermeister:
cr genießt nicht mal die

Achtung seiner Mitbürger".
Paul Blii

5

In dcr Hauptstadt der

Ordnungszcllc", frühcr sagte

man rundweg München, geht
ein reger Autoverkehr ohne

Störung von statten. Nur
ein bestimmtes Fahrzeug bat

das Pech, alle Augenblick auf
der Straße verkehrshindcrnde

Havarien zu erlcidcn. Lange
haben dic Sicherheitsorgane
mit ihm Nachsicht geübt, aber

neulich ging einem Schutzmann

die Geduld aus. Was
haben Sie für Nummer?"
fragte cr dcn Chauffeur.

Schaums doch vorne nach".
Dcr Schutzmann notierte

li9>. Ein loser Schustcr-
bcngcl kam dcs Wcgs und

rief dazwischen: Dös ist net

dic Nummer, dös ist die

Jahreszahl". D-»

»

Krankes Kind (auf dem

Wege dcr Besserung) : Mutti darf y wieder

eppis cssc." Mucttcr: Lucg Cdind, v will
z'erscht dcr Herr Doggter froge.

Kind : Nai Mutti, frog du lieber der

licb Gott.

Ein ganz Heller.
Am Bcllcvuc in Zürich werfen die

Arbeitslosen dcn zusammengeschaufelten

Schnee in einen Kanalisationsschacht. Dcn
ganzen Vormittag stcht cin Ncugicriger
dabci und schaut zu, auf einmal ruft cr

ganz pcrplcr aus : Hcrgottstärne, jctzt händs
bis jctzt hundcrtfüfzäh Wägc Schncc abe-

ghcit, und s'Loch isch nanig voll!"

Am grünen Tisch
Oft hahcn Falschspiclcr cin recht

gcwinncndrs Wesen! s«
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